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In den Jugendstunden bereiten sich unsere Kinder 
auf ihren Beruf vor

Als Lehrausbilder in der MTS Gram- 
bow, Kreis Pasewalk, hatte ich im ver­
gangenen Jahre oft die Möglichkeit, mich 
mit Eltern über die Berufsauswahl ihrer 
schulentlassenen Kinder zu unterhalten. 
Was konnte ich dabei immer wieder fest­
stellen? Nur ein geringer Teil dieser 
Kinder wollten einen landwirtschaftlichen 
Fachberuf wählen, das heißt, vielmehr 
vertraten die Eltern oft den Standpunkt: 
„Mein Kind soll einen vernünftigen Beruf 
ergreifen, soll Handwerker werden.“ So­
wohl Eltern als auch Kinder hatten keine 
klare Vorstellung von der Produktion in 
der sozialistischen Landwirtschaft und 
welche neuartigen und interessanten 
Berufe es hier für die Jugend gibt.

Es ist aber so, daß das Beispiel und die 
Überzeugung bei einem 14jährigen Kind 
viel stärker wirkt als bei älteren Men­
schen. Um so gefährlicher ist es, wenn 
ein solches Kind allein gelassen oder gar 
negativ beeinflußt wird, wenn in ihm 
falsche Vorstellungen von der sozialisti­
schen Landwirtschaft geweckt werden. 
Meine Tochter nahm vor ihrer Schul­
entlassung an den Jugendstunden zur 
Vorbereitung auf die Jugendweihe regel­
mäßig teil. Hier konnte sie sich auf ihren 
Beruf und auf das tatsächliche Leben vor­
bereiten. Sie war keinen Gewissenskon­
flikten ausgesetzt, da sie aus eigenem 
Entschluß nicht am Religionsunterricht 
teilnahm und zu Hause ständig mit den 
Perspektiven des sozialistischen Aufbaus 
— besonders auf dem Lande — vertraut 
wurde. Weil ich selbst von der erfolg­
reichen Entwicklung der sozialistischen 
Landwirtschaft überzeugt bin und die 
Notwendigkeit des Facharbeiternach­
wuchses für die sozialistische Landwirt­
schaft erkannt habe, konnte ich auch 
meine Tochter für den landwirtschaft­
lichen Fachberuf begeistern.

Was soll hiermit gesagt werden? Bereits 
in den letzten Jahren vor der Schulentlas­
sung muß eine systematische Vorberei­
tung erfolgen, um recht viele Kinder für 
den landwirtschaftlichen Fachberuf zu 
gewinnen. Dazu sind nicht nur die Lehrer

verpflichtet, sondern besonders unsere 
Parteiorganisationen in den MTS, den 
LPG, den Dörfern und auch den Räten 
der Kreise haben hier verantwortliche 
Aufgaben zu erfüllen.

Höhepunkte der Arbeit unserer Partei­
organisationen müssen die Arbeiten zur 
Vorbereitung und Durchführung der 
Jugendstunden und der Jugendweihe 
sein. Wenn wir es erreichen, daß die 
Kinder aller Parteimitglieder an der 
Jugendweihe teilnehmen, dann wird so 
manche Voreingenommenheit auch bei 
parteilosen Menschen schneller fallen. 
Das Entscheidende ist, daß unsere Kinder 
bereits vor der Schulentlassung mit den 
konkreten Dingen des sozialistischen Auf­
baus bekannt gemacht werden. Dazu ge­
hört natürlich eine interessante Gestal­
tung der Jugendstunden und ihre regel­
mäßige Durchführung. Im vergangenen 
Jahr hat ein Vortrag des Direktors der 
Sternwarte Berlin-Treptow, Wattenberg, 
einen solchen tiefen Eindruck bei den 
Kindern hinterlassen, daß sie davon heute 
noch sprechen. Um so bedenklicher aber 
muß es einem sein, wenn man hören muß, 
wie es mir vor einigen Wochen passierte, 
daß ein etwa neunjähriger Junge noch 
nichts vom „Sputnik“ wußte, trotzdem 
dieser sowjetische Erdtrabant zu dieser 
Zeit bereits über lOOmal den Erdball 
umkreist hatte. Wir haben in unserem 
MTS-Bereich auch solche Erfahrungen ge­
sammelt, daß der Direktor der MTS oder 
andere Funktionäre der sozialistischen 
Landwirtschaft in Vorträgen schnell die 
Herzen der Kinder erobern. Sie waren 
nicht zuletzt die Ursache dafür, daß Schü­
ler, die vorerst Tischler usw. werden woll­
ten, jetzt bereits Traktoristenlehrlinge 
sind. Auch bei meinen beiden Jungen 
steht es seitdem ganz sicher fest, daß 
sie Traktoristen werden.

Noch gibt es in vielen Dörfern solche 
Erscheinungen, daß von manchen Eltern 
die Christenlehre als Bedingung für ihre 
Kinder gestellt wird, und nicht selten von 
Mitgliedern unserer Partei. Zum anderen 
aber will man es mit dem Pfarrer nicht


